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Innovationsnachrichten aus Deutschland 

Neue ZIM-Wirkungsanalyse 
erschienen 

Regelmäßig führt das RKW-Kompetenzzentrum Analysen zur Wirkung 
des Zentralen Innovationsprogramms Mittelstand (ZIM) durch. Die 
neuste Analyse zeigt unter anderem, dass bereits ein Jahr nach Projekt-
ende im Durchschnitt rund 127.000 € Umsatz durch das ZIM-Projekt er-
zielt wurden. Zwei Jahre später rechneten die Unternehmen mit einer 
Erhöhung auf 182.000 €.  

 Seit 2008 werden durch das ZIM des Bundesministeriums für Wirt-
schaft und Energie (BMWi) mit über 500 Millionen Euro jährlich mittel-
ständische Unternehmen aller Branchen und mit ihnen kooperierende 
Forschungseinrichtungen bei der Umsetzung ihrer Innovationsaktivitä-
ten unterstützt. Untersucht wurden in der Analyse alle 2018 beendeten 
ZIM-Projekte sowie diejenigen Kooperationsnetzwerke, die planmäßig 
die zweite Förderphase im Jahr 2018 beendeten. 

Ein durchschnittliches Unternehmen, das 2018 mindestens ein ZIM-
Projekt beendete, wurde nach eigenen Angaben 1994 gegründet (Me-
dian) und erwirtschaftete 2016 mit 44 Mitarbeitenden einen Umsatz 
von 7,3 Millionen Euro. Davon waren 24,4 Prozent Exporte und es wur-
den 361.000 Euro für Forschung und Entwicklung ausgegeben. 

Elf Jahre nach Start des ZIM haben immer noch knapp die Hälfte der 
geförderten Unternehmen zum ersten Mal eine ZIM-Förderung erhal-
ten. Ohne die Förderung wären laut der Befragung 68 Prozent der Pro-
jekte überhaupt nicht realisiert worden. Im Durchschnitt entstand nach 
Angaben der geförderten Unternehmen pro Projekt ca. ein neuer Ar-
beitsplatz. Zudem sicherten die ZIM-geförderten Unternehmen im 
Durchschnitt 7,2 Arbeitsplätze pro Projekt, davon 1,5 im FuE-Bereich. 

Den vollständigen Bericht des RKW-Kompetenzzentrums finden Sie 
hier.   

Quelle: BMWi/RKW-Kompetenzzentrum 

Virtueller Innovationstag 
Mittelstand am 17. Juni 

Eine gute Gelegenheit, sich an einem einzigen Tag einen Überblick über 
die Förderinstrumente des Bundeswirtschaftsministeriums (BMWi) zu 
verschaffen, sich beraten zu lassen und Kontakt zu potenziellen Projekt-
partnern aufzunehmen, bietet Mitte Juni der Innovationstag Mittel-
stand. 

 Das BMWi richtet seine Traditionsveranstaltung in diesem Jahr als "di-
gital edition" aus. Auf dem Programm stehen am 17. Juni ab 10 Uhr 
unter anderem Vorträge zur mittelstandsorientierten Innovationsförde-
rung des Bundes oder zur Transferinitiative "Mehr Ideen – mehr Er-
folge", Erfahrungsberichte zur Umsetzung geförderter Forschungs- und 
Entwicklungsvorhaben oder die Auszeichnung der "ZIM-Projekte des 
Jahres". 

https://www.zim.de/ZIM/Redaktion/DE/Publikationen/Studien-Evaluationen/expertise-zim-05-2021.pdf?__blob=publicationFile&v=2
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Zudem können Interessierte bei 18 kostenlosen Webinaren die einzel-
nen Förderinstrumente kennenlernen oder per Video-Chat virtuelle Be-
ratungsstände besuchen. 

Darüber hinaus unterstützt die bereits seit dem 20. Mai geöffnete 
Matchmaking-Plattform zum Innovationstag Unternehmen und For-
schungseinrichtungen bis zum 30. Juni bei der Suche nach Projektpart-
nern. 

Interessiert? Die Teilnahme ist kostenlos; eine Anmeldung ist nur für 
den Besuch der begleitenden Webinare und die Registrierung auf der 
Matchmaking-Plattform erforderlich. Alle Details gibt es unter 
http://www.innovationstag-mittelstand-bmwi.de. 

Quelle: BMWi 

Virtuelle Roadshow der Be-
scheinigungsstelle For-
schungszulage geht weiter 

Im Juni und Juli führt die Bescheinigungsstelle Forschungszulage (BSFZ) 
gemeinsam mit dem Bundesministerium der Finanzen die virtuelle 
Roadshow fort. Ziel ist es, Unternehmen alles Wichtige rund um die 
Steuerliche Forschungsförderung zu präsentieren und Fragen der Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer zu beantworten. Die Teilnahme ist kosten-
los. 

 Zu folgenden Themen werden Informationen vermittelt: 

− Einführung Steuerliche Forschungsförderung und Forschungszula-
gengesetz: Anspruchsberechtigung, begünstigungsfähige FuE-Vor-
haben und das zweistufige Antragsverfahren 

− Das Antragsverfahren bei der BSFZ: Antragsformular, Prüfkriterien 
und Beispiele für FuE-Tätigkeiten 

− Der Antrag auf Forschungszulage: Förderfähige Aufwendungen, 
Bemessungsgrundlage, Fördersatz und das Verfahren beim Finanz-
amt 

Die Roadshow findet an folgenden Terminen statt: 

Roadshow 09.06.2021, 14:30 - 16:00 Uhr 

Roadshow 24.06.2021, 10:30 - 12:00 Uhr 

Roadshow 07.07.2021, 14:30 - 16:00 Uhr 

Roadshow 14.07.2021, 10:30 - 12:00 Uhr 

Weitere Informationen erhalten Sie unter https://www.bescheinigung-
forschungszulage.de/veranstaltungen  

Quelle: Bescheinigungsstelle Forschungszulage (BSFZ)   

 

  

http://www.innovationstag-mittelstand-bmwi.de/
https://www.bescheinigung-forschungszulage.de/veranstaltungen/roadshow-09062021
https://www.bescheinigung-forschungszulage.de/veranstaltungen/roadshow-24062021
https://www.bescheinigung-forschungszulage.de/veranstaltungen/roadshow-07072021
https://www.bescheinigung-forschungszulage.de/veranstaltungen/roadshow-14072021
https://www.bescheinigung-forschungszulage.de/veranstaltungen
https://www.bescheinigung-forschungszulage.de/veranstaltungen
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Neues Förderprogramm des 
BMBF: T!Raum – Transfer-
Räume für die Zukunft von 
Regionen 

T!Raum will strukturschwachen Regionen langfristig zukunftsweisende 
Innovationspfade eröffnen und den Strukturwandel vorantreiben. Dazu 
setzt die Fördermaßnahme auf die Hochschulen und Forschungsein-
richtungen vor Ort. Gemeinsam mit regionalen Unternehmen und wei-
teren Partnern sollen sie auf experimentelle Weise neue Ansätze für 
den Wissens-, Ideen- und Technologietransfer entwickeln und erpro-
ben. 
 
− Im Mittelpunkt stehen Themenfelder, die sich auf leistungsfähige 

Forschungsschwerpunkte der beteiligten Hochschulen und For-
schungseinrichtungen stützen. T!Raum ist themen- und technolo-
gieoffen, zielt aber klar auf neue Lösungen für aktuelle große ge-
sellschaftliche Herausforderungen, wie sie beispielsweise in der 
Hightech-Strategie 2025 beschrieben werden, und auf die nach-
haltige Transformation von Wirtschaft und Gesellschaft. 

− T!Raum liegt ein breites Transferverständnis zugrunde, das tech-
nologische und soziale Neuerungen beinhaltet, einen Transfer in 
Produkte, Verfahren und Dienstleistungen, aber auch neue soziale 
Praktiken, neue Formen der Organisation oder der Wissensver-
mittlung mit einschließt. 

− Ausgangspunkt jedes Transferraumes ist ein gemeinsames Trans-
ferkonzept der initialen Partner. Zu diesen muss mindestens eine 
Hochschule aus einer strukturschwachen Region gehören, bei der 
auch die Federführung liegen sollte. Idealerweise werden weitere 
Partner eingebunden, die für das Transferraumthema in der Re-
gion relevant sind. Dazu können z.B. weitere Hochschulen, außer-
universitäre Forschungseinrichtungen, Wirtschafts- oder zivilge-
sellschaftliche Verbände und forschungsstarke Unternehmens-
partner zählen. 

− Die Fördermaßnahme richtet sich ausschließlich an struktur-
schwache Regionen (gemäß GRW-Definition) in Deutschland. Die 
Aktivitäten der geförderten Transferraum-Initiativen müssen regi-
onal ausgerichtet sein. Dabei definieren die Partner des Transfer-
raumes die geografische Region, in der sie mit ihrem Transferraum 
wirksam werden wollen, selbst. Schließlich müssen auch die 
Haupteffekte der Förderung in den strukturschwachen Regionen 
selbst liegen. 

− Im Laufe der Förderung entwickelt sich aus den initialen Partnern 
der „Lenkungsbereich“ des Transferraumes. Gemeinsam entwickeln 
sie ein innovatives Transferkonzept, indem sie regionale Transfer-
aktivitäten zusammenführen, substantiell weiterentwickeln und 
neu ausrichten. Dazu übernimmt der Lenkungsbereich strategisch 
analytische Aufgaben, indem er z.B. das Gesamtkonzept des 
Transferraumes weiterentwickelt. Zudem entwickelt der Len-
kungsbereich Transferformate strukturell und inhaltlich (weiter), 
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richtet diese (neu) aus oder führt sie inhaltlich zusammen. 
Schließlich verantwortet der Lenkungsbereich die operative Steu-
erung des Transferraumes, etwa hinsichtlich des Managements 
oder der Kommunikation. 

− Im „Werkstattbereich“ des Transferraumes werden unterschied-
lichste Transferformate umgesetzt. In allen Formaten soll ein in-
tensiver Austausch zwischen Wissenschaft und Anwendungspart-
nern gelebt werden. Gefördert wird ein breites Spektrum an 
Transferaktivitäten mit engem Forschungsbezug. Neben anwen-
dungsorientierten Forschungs- und Entwicklungsvorhaben sind 
dies z.B. auch Projekte mit kurzer Laufzeit und zeitnaher Verwer-
tungsperspektive, Projekte zur Entwicklung von Organisations- 
und Prozessinnovationen oder transferunterstützende begleitende 
Aktivitäten wie Workshops. Der Werkstattbereich ist von einer 
grundsätzlichen Partneroffenheit geprägt. 

− Grundsätzlich sind im Lenkungs- als auch im Werkstattbereich 
Hochschulen, außeruniversitäre Bildungs- und Forschungseinrich-
tungen, Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft, gemeinnüt-
zige Organisationen, Gebietskörperschaften sowie sonstige Ein-
richtungen (z.B. Stiftungen, Vereine und Verbände) antragsbe-
rechtigt. Die Beteiligung von Start-ups und kleinen und mittleren 
Unternehmen (KMU) ist ausdrücklich erwünscht. 

Jeder Transferraum kann bis zu drei mal drei Jahre mit bis zu zwei Mio. 
Euro jährlich gefördert werden. 

Das Verfahren ist mehrstufig angelegt. In der ersten Stufe reichen die 
Bewerber bis zum 29.10.2021 eine Konzeptskizze für einen Transfer-
raum ein. Auf dieser Grundlage werden in einem wettbewerblichen 
Verfahren Transferräume für eine Förderung ausgewählt. 

Weitere Informationen finden Sie unter: www.innovation-strukturwan-
del.de/transferraum. 

Quelle: BMBF   

Neue Ausschreibungen Aktuelle Informationen über Förderprogramme und -bekanntmachun-
gen sowie Ihre Bewerbungstermine finden Sie hier und hier. 

 

 

 

 

http://www.innovation-strukturwandel.de/transferraum
http://www.innovation-strukturwandel.de/transferraum
https://www.foerderinfo.bund.de/de/bekanntmachungen-53.php
https://www.bmbf.de/foerderungen/
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Neues aus der Wissenschaft 

Endlich wieder Fassbier – 
aber sicher! 

Wacklige Füße schon vor dem Biergenuss - dafür sorgt die Versuchs- 
und Lehranstalt für Brauerei in Berlin im Interesse der Sicherheit auf den 
Straßen. Ein Team der Versuchs- und Lehranstalt für Brauerei in Berlin 
(VLB), Mitglied der Zuse-Gemeinschaft, testet ob Kästen und Fässer si-
cher auf Palette und Ladeflächen sitzen – und wie es besser geht. 

 Mit der Öffnung von Biergärten, Restaurants und Gaststätten steigt in 
Deutschland die Nachfrage nach Fassbier. Es gibt einiges aufzuholen – 
sank doch der Bierausstoß in Deutschland 2020 pandemiebedingt ge-
genüber dem Vorjahr um rund 5 Prozent auf 87 Millionen Hektoliter, 
der Pro-Kopf-Verbrauch fiel in ähnlicher Größenordnung auf 94,6 l. 
Jetzt aber dürften sommerliche Temperaturen und Sport-Großereig-
nisse für mehr Bierdurst sorgen. Doch muss das Bier sicher zum Kunden 
kommen. Die Werkzeuge dafür hat die Versuchs- und Lehranstalt für 
Brauerei in Berlin (VLB), Mitglied der Zuse-Gemeinschaft. Mit ihrer 
„Motion Base“, einem mobilen Prüfstand, testet sie die Ladesicherheit 
auf Bierlastern. Dazu wird auf dem Prüfstand kräftig an den Gebinden 
geschüttelt, gerüttelt und gestoßen, wie im Straßenverkehr.  

In Kooperation mit Brauereien zeigt die VLB die „Motion Base“ in Ak-
tion gern direkt in vielen der bundesweit mehr als 1.500 Braustätten. 
Das hat eine lehrreiche und abschreckende Wirkung. Denn jeder Unfall 
ist einer zu viel. In der VLB im Berliner Stadtteil Wedding kommt der 
mobile Prüfstand in der Brau- und Destillateur-Meister Ausbildung zum 
Einsatz, um den künftigen Fach- und Führungskräften die Risiken 
schlechter Ladungssicherung vor Augen zu führen. 

In der angewandten Forschung nutzt die VLB den innovativen Prüf-
stand, um bei der Entwicklung von neuen Mehrwegkästen vorherzusa-
gen, wie sich Ladeeinheiten mit neu designten Bierkisten auf der 
Straße verhalten.  

Weniger Plastik mit genaueren Prognosen 
Aktuell prüft ein Team, wie Ladungen, so mit Fassbier, stabiler gemacht 
werden können. Dabei wird neben der horizontalen Umreifung auch 
eine vertikale Umreifung erprobt. Eine solche Lösung gibt es zwar 
schon mit Kunststoffbändchen. Neu ist aber der Einsatz von Schnüren, 
die zu 30 Prozent aus Baumwolle sowie aus recycelten Textilfasern aus 
der Autositzproduktion bestehen. Denn neben der Sicherheit geht es 
der VLB auch um umweltfreundlichere Verpackungen. Sei es die Anzahl 
der Wicklungen am Fuß- oder Kopfende der Ladungen oder das Testen 
von diagonal verlaufenden Folienbahnen - an vielen Stellen lässt sich 
Material beim Transport einsparen. 
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Mit INNO-KOM erfolgreich im Forschungstransfer 
Der mobile Prüfstand war 2015 als ein vom Bundeswirtschaftsministe-
rium finanziertes Förderprojekt der angewandten Forschung im Pro-
gramm INNO-KOM gestartet. Fünf Jahre später steht die „Motion Base“ 
solide auf wackligen Füßen: Weil die das A und O ihres Versuchsauf-
baus sind. Wirtschaftlich trägt sich die mit Steuermitteln geförderte 
Entwicklung. Übrigens - an der VLB wird nicht nur zu Bier, sondern 
auch zu anderen Gärprodukten geforscht. Eine Hefe-Datenbank bildet 
die Grundlage für die erfolgreiche Entwicklung von nicht-alkoholischen 
Innovationen. 

Quelle: ZUSE-Gemeinschaft 

Kurzmeldungen aus aller Welt 

Aktualisierte EU-Industrie-
strategie: Schwerpunkt bleibt 
auf grünem und digitalem 
Wandel 

Seit dem 5. Mai ist sie auf dem Tisch: die aktualisierte europäische In-
dustriestrategie. Damit will die EU-Kommission ihre industriepolitischen 
Vorhaben an die neuen Gegebenheiten durch die Corona-Krise anpas-
sen. Ziel ist es, Unternehmen beim Übergang zu einer nachhaltigeren, di-
gitaleren und resilienteren Wirtschaft zu unterstützen und damit die 
langfristige Wettbewerbsfähigkeit der EU zu sichern. 

 Grundlage für die jetzt vorgelegte Industriestrategie der EU ist die Mit-
teilung, die die EU-Kommission im März 2020 veröffentlicht hatte – ei-
nen Tag, bevor die Weltgesundheitsorganisation Covid-19 zur Pande-
mie erklärt hat. Mit der angepassten Version soll nun die Krisenfestig-
keit der Wirtschaft und die Schaffung einer sogenannten offenen stra-
tegischen Autonomie der EU vorangetrieben werden. 

Leistungsfähigkeit des Binnenmarkts überwachen 
Dazu plant die EU-Kommission unter anderem einen jährlichen Binnen-
marktbericht zu veröffentlichen, in dem eine Reihe von zentralen Leis-
tungsindikatoren (KPI) die wirtschaftlichen Entwicklungen im Bereich 
Wettbewerbsfähigkeit, Binnenmarktintegration, kleine und mittlere 
Unternehmen (KMU), grüne und digitale Transformation und wirt-
schaftliche Widerstandsfähigkeit überwachen sollen. Der Binnenmarkt-
bericht 2021 ist der Mitteilung beigefügt. 

Um den Binnenmarkt in Krisenzeiten zu stärken, plant die Kommission, 
2022 ein Notfallinstrument vorzulegen, das künftig den freien Perso-
nen-, Waren- und Dienstleistungsverkehr im Krisenfall garantieren soll. 
Außerdem betont die Kommission nochmals, eine bessere Durchset-
zung der Dienstleistungsrichtlinie erreichen zu wollen. 

Internationale Partnerschaften ausbauen 

https://ec.europa.eu/info/strategy/priorities-2019-2024/europe-fit-digital-age/european-industrial-strategy_de
https://ec.europa.eu/info/files/staff-working-document-annual-single-market-report-2021_en
https://ec.europa.eu/info/files/staff-working-document-annual-single-market-report-2021_en
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Als zweite wichtige Säule der Strategie will die Kommission Abhängig-
keiten der EU detailliert untersuchen und diese künftig reduzieren. Da-
für plant die Kommission, eine Reihe von Instrumenten zu entwickeln, 
um die Industrie dabei zu unterstützen, ihre internationalen Lieferket-
ten zu diversifizieren, wo möglich mit mehreren Handelspartnern zu-
sammen zu arbeiten, größere Lager anzulegen oder autonom agieren 
zu können. Dafür sollen unter anderem internationale Partnerschaften 
ausgebaut werden. 

Außerdem will die Kommission neue Industrieallianzen in strategischen 
Bereichen unterstützen sowie die Bemühungen der Mitgliedstaaten 
fördern, öffentliche Mittel – gegebenenfalls mit Unterstützung aus 
dem EU-Haushalt – in Form wichtiger Vorhaben von gemeinsamem eu-
ropäischem Interesse (IPCEI) in jenen Bereichen zu bündeln, in denen 
der Markt allein keine bahnbrechenden Innovationen hervorbringen 
kann. Nicht zuletzt kündigt die Kommission eine Strategie und etwaige 
Änderungen von Rechtsvorschriften an, um bei der Normung, auch im 
Bereich der Unternehmensdienstleistungen, eine stärkere Führungsrolle 
zu übernehmen.   

Wege zum grünen Wandel gemeinsam mit der Industrie erarbeiten 
Als dritte Säule sind in der Strategie Maßnahmen zur Beschleunigung 
des grünen und des digitalen Übergangs vorgesehen. Dafür will die 
Kommission gemeinsam mit der Industrie Umfang, Kosten und Voraus-
setzungen ermitteln und daraus gemeinsam einen Weg für den Über-
gang erarbeiten. 

Außerdem plant die Kommission, einen umfassenden Rechtsrahmen zur 
Verwirklichung der mit Europas digitaler Dekade und dem Green Deal 
angestrebten Ziele zu schaffen, unter anderem durch den schnelleren 
Ausbau erneuerbarer Energiequellen und die Sicherstellung des Zu-
gangs zu reichlich verfügbarem, erschwinglichem und CO2-armem 
Strom und Wasserstoff. 

Für die deutschen Unternehmen sind diese Vorhaben bedeutsam, denn 
der Green Deal wird steigende Kosten für fossile Energie und CO2-
Emissionen sowie neue Auflagen mit sich bringen. Die Betriebe sind 
daher auf eine CO2-arme, günstige und sichere Energieversorgung an-
gewiesen, um wettbewerbsfähig zu bleiben. Die Kommission kündigt 
insbesondere an, Direktlieferverträge für erneuerbaren Strom (PPAs) 
fördern zu wollen. Zudem bestätigt sie, einen Rahmen für die Nutzung 
von "Carbon Contracts for Difference" zu prüfen. Dieses neue Förderin-
strument soll die Industrie bei Investitionen in die Dekarbonisierung ih-
rer Produktionsverfahren unterstützen. 

Ebenso wichtig als Grundlage für den grünen und digitalen Wandel ist 
das Vorhaben der Kommission, dass künftig das volle Potential von Da-
ten durch vermehrten und fairen Datenaustausch ausgeschöpft werden 

https://ec.europa.eu/info/strategy/priorities-2019-2024/europe-fit-digital-age/europes-digital-decade-digital-targets-2030_de
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soll. Eine vertrauenswürdige Infrastruktur, die den Datenaustausch er-
möglicht, ist für die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen wichtig – 
vorausgesetzt, der Austausch findet auf freiwilliger Basis statt.  

 
Stärkung von KMU im Fokus 
Die Strategie legt einen besonderen Schwerpunkt auf die Stärkung von 
KMU. Mit finanziellen Mitteln und unterstützenden Maßnahmen sollen 
KMU und Start-ups in die Lage versetzt werden, die digitale und nach-
haltige Transformation zu bewältigen. Dafür sollen ihnen unter ande-
rem Nachhaltigkeitsberater zur Seite gestellt und datengesteuerte Ge-
schäftsmodelle gefördert werden. Auch Investitionen in Weiterbildung 
und Umschulung zur Unterstützung des Übergangs sind geplant. 

Außerdem will die Kommission Vazil Hudák zum KMU-Beauftragten zu 
ernennen. Hudák war zuvor unter anderem Vizepräsident der Europäi-
schen Investitionsbank sowie Wirtschaftsminister der Slowakei. Er soll 
dabei helfen, die EU-Initiativen zu prüfen, um festzustellen, wo die 
Auswirkungen auf KMU besondere Aufmerksamkeit erfordern. Der Be-
auftragte wird auch dazu beitragen, das Arbeitsprogramm der Fit for 
Future-Plattform zu gestalten, welche zum Beispiel Vorschläge von Un-
ternehmen sammelt, wo bestehende EU-Gesetzgebung verbessert wer-
den kann. Das Ernennungsverfahren wird derzeit abgeschlossen. 

Quelle: DIHK/EU-Kommission 

„Ideas Powered for Business 
SME Fund“ - KMU-Fonds zur 
Förderung des geistigen Ei-
gentums 

Der „Ideas Powered for Business SME Fund“ ist ein Förderprogramm im 
Umfang von 20 Mio. EUR, das kleinen und mittleren Unternehmen 
(KMU) in Europa den Zugang zu ihren Rechten des geistigen Eigentums 
erleichtern soll. 

 Mit der Vorabdiagnose von Rechten des geistigen Eigentums (IP Scan) 
und Hilfe zur Marken- oder Geschmacksmusteranmeldung kann der 
„Ideas Powered for Business SME Fund“ KMU dabei unterstützen, ihre 
Strategien in Bezug auf geistiges Eigentum zu entwickeln und ihre 
Rechte auf nationaler bzw. regionaler oder EU-Ebene zu schützen. Mit 
Unterstützung der Europäischen Kommission und des Amts der Europä-
ischen Union für geistiges Eigentum (EUIPO) kann ein KMU Erstattun-
gen bis zu einer Höhe von maximal 1500 EUR erhalten.  

Der KMU-Fonds richtet sich an kleine und mittlere Unternehmen mit 
Sitz in den 27 EU-Mitgliedstaaten und wird 2021 in mehreren Phasen 
(Zeitfenstern) ausgezahlt. Dieses Programm bietet zwei verschiedene 
Dienstleistungen an:  

− 50 % Nachlass bei den Grundgebühren für die Anmeldung von 
Marken und Geschmacksmustern auf nationaler, regionaler und 
EU-Ebene (alle EU-Länder) 
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− 75 % Nachlass bei den Kosten für die Vorabdiagnose von Rechten 
des geistigen Eigentums (IP Scan), die Unternehmen bei der Ent-
wicklung einer Strategie für geistiges Eigentum hilft 

Es kann nur eine der beiden Dienstleistungen oder eine Kombination 
aus beiden beantragt werden. Für die Beantragung sind verschiedene 
Zeitfenster im Jahr 2021 vorgesehen. Das Antragsportal ist noch im 
Mai geöffnet sowie am 1. Juli und am 1. September jeweils bis Ende 
des entsprechenden Monats. Die Finanzhilfen werden nach der Reihen-
folge der eingehenden Anträge vergeben. 

Informationen und Anträge in allen EU-Sprachen: Antrag stellen. 

Weitere Informationen finden Sie in den FAQs (häufig gestellte Fragen) 
oder in diesem kurzen Video. 

Quelle: Amt der Europäischen Union für geistiges Eigentum (EUIPO) 

Zahl des Monats 

1423… … angemeldete Teilnehmerinnen und Teilnehmer haben sich bei einer 
DIHK-Webinarreihe zum Thema "Grüner Wasserstoff" informiert. Unter 
der Überschrift "DIHK H2Connect" befassten sich der Deutsche Indust-
rie- und Handelskammertag (DIHK), die DIHK Service GmbH, die Indust-
rie- und Handelskammern (IHKs) und die Deutschen Auslandshandels-
kammern (AHKs) vom 11. bis zum 27. Mai intensiv mit den nationalen 
und internationalen Anwendungsfeldern für Wasserstofftechnologien 
sowie mit der Versorgungssituation. Dabei ging es unter anderem um 
Geschäftschancen auf den Auslandsmärkten, Förderprogramme und Ge-
nehmigungsverfahren rund um das Thema Wasserstoff.    

 Quelle: DIHK 

  

https://euipo.europa.eu/ohimportal/de/online-services/sme-fund?utm_source=sme-fund-newuser-may-de&utm_medium=newsletter&utm_campaign=sme-fund-newuser-may-de
https://euipo.europa.eu/ohimportal/de/help-sme-fund?utm_source=sme-fund-newuser-may-de&utm_medium=newsletter&utm_campaign=sme-fund-newuser-may-de
https://www.youtube.com/watch?v=8Rf8qtBLP2w&t=2s&utm_source=sme-fund-newuser-may-de&utm_medium=newsletter&utm_campaign=sme-fund-newuser-may-de
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Grafik des Monats 

 
Modell der durchschnittlichen ZIM-Förderung: Eckwerte der Projektumsetzung sowie 
Effekte im Zeitverlauf 
 

 
 
Quelle: RKW-Kompetenzzentrum: Wirksamkeit der geförderten FuE-Projekte und Kooperationsnetzwerke des Zentralen Innovationsprogramms 
Mittelstand (ZIM) / BMWi 
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Alle 2018 beendeten Projekte des Zentralen Innovationsprogramms Mittelstand (ZIM) sowie diejenigen Kooperati-
onsnetzwerke, die planmäßig die zweite Förderphase im Jahr 2018 beendeten, wurden dieses Jahr evaluiert. Das 
Programm wurde 2008 ins Leben gerufen und hat sich mit seinen Fördersäulen und einem jährlichen Fördervolu-
men von über 500 Mio. Euro zu einem wesentlichen Pfeiler der deutschen Innovationspolitik entwickelt. Die vor-
liegende Abbildung des RKW-Kompetenzzentrums zeigt modellhaft die durchschnittlichen Eckwerte eines Projekts 
sowie Effekte im Zeitverlauf. Bei der Markteinführung sowie den Effekten bezüglich Umsatz- und Exportvolumina 
wurden nur Projekte berücksichtigt, bei denen eine Markteinführung erfolgt ist. Weitere Informationen finden Sie 
im Abschnitt "Innovationsnachrichten aus Deutschland".   
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